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Der Verband der Deutschen Tapetenindustrie 
(VDT) hat ein Dessin aus der Kollektion  Eclectic 
der Marburger Tapetenfabrik zur Tapete des 
Jahres 2025 gekürt. Die «Applica» hat Designer 
Felix Diener an der Messe Heimtextil getroffen.

«Grosse Trends gibt es 
eigent lich nicht mehr»
Interview Raphael Briner

Tapeten

«Applica»: Herr Diener, Sie haben die 
Tapete des Jahres kreiert. Herzlichen 
Glückwunsch! Welche Trends sehen 
Sie derzeit bei Tapeten?
Felix Diener: Grosse, alles beherr-
schende Trends gibt es eigentlich nicht 
mehr. Man könnte eher sagen, es gibt 
verschiedene Strömungen, die parallel 
laufen. Die Designlandschaft ist viel-
fältiger und differenzierter geworden.

Welche Strömungen sind das konkret?
Ein grosses Thema ist aktuell Wasser 
mit Blau- und Petroltönen. Auch 
Chrom hält wieder Einzug. Gleichzeitig 
spielt die seit Jahren beobachtbare 
stilistische Reduktion weiterhin eine 
Rolle: ruhige Designs in warmen Beige- 
und Orangetönen, manchmal ergänzt 
durch dezente Muster in kräftigeren 
Farben oder durch Akzentwände. Par-
allel dazu erleben wir eine Rückkehr 
opulenter Raumgestaltungen. Histori-
sche Dekore werden neu interpretiert 
und modern umgesetzt.

Uns sind die vielen Blumenmotive auf-
gefallen. Meinen Sie diese, wenn Sie 
von opulenter Gestaltung sprechen?
Nicht unbedingt. Blumen spielen eine 
Rolle, aber stärker prägend sind klassi-
sche, barocke Motive. Auch Möbel wie 
Stilsessel oder Stuckleisten werden neu 
interpretiert und modern eingesetzt.

Was verstehen Sie unter stilistischer 
Reduktion?
Da geht es mehr um Flächen statt 
Muster. Ein Beispiel sieht man in der 
Schweiz: Betonbau erlebt eine Renais-
sance – Stichwort Brutalismus. Sehr 
sachlich, grosse Fensterflächen, glatte 
Küchenfronten.

Und was bedeutet es für die Tapete?
Solche Tapeten sind oft ohne Muster 
und leben von zurückhaltenden Far-

Die prämierte Tapete weist ein Dessin auf, das an Moiré-Stoff erinnert. Bild: Marburg
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ben. Der nächste Schritt ist dann, dass sich die 
Reduktion stärker in der Materialität ausdrückt. 
Da geht es um Haptik, also um Oberflächen, die 
über ihre Struktur wirken, weniger über Farbe.

Welche weiteren Tendenzen beobachten Sie?
Parallel dazu sind die von Ihnen erwähnten flora-
len oder grossformatigen Designs wichtig. Kleine 
Rapportmuster werden weniger gefragt, statt-
dessen kommen sogenannte Murals, also gross-
flächige, raumfüllende Motive.

Was war Ihre Idee hinter der Tapete des Jahres?
Sie gehört zur Kollektion Eclectic. Der Name ist 
Programm: Eklektisch bedeutet, Vorhandenes 
neu zusammenzustellen. Ich habe verschiedene 
Materialien und Techniken kombiniert und in die-
ser Kollektion zugespitzt.

Wie sind Sie dabei vorgegangen?
Ich habe mir in unserem Werk angeschaut, was 
wir besonders gut können, und diese Techniken 
weiterentwickelt. Daraus ist eine Kollektion ent-
standen, die sehr unterschiedliche Produkte ver-
eint: wasserbasierte Tapeten, PVC-Varianten, 
Granulat, Effekte mit Flitter – und alles so gestal-
tet, dass man Uni-Töne mit allen Mustern frei 
kombinieren kann. Entscheidend ist der starke 
Materialkontrast, aber die Designs sind in sich 
sehr unterschiedlich.

Was macht die Tapete des Jahres so besonders?
Wir haben die Prägetechnik auf ein Maximum 
getrieben. Hinzu kommt das Moiré-Motiv, das für 
mich als jemand, der aus der textilen Innendeko-
ration kommt, einen besonderen Reiz hat. Moiré 
ist ein sehr schöner Stoff mit einem lebendigen, 
wellenartigen Effekt.

Wie entsteht Moiré im Textilbereich?
Klassisch nimmt man zwei feine, gerippte Seiden-
stoffe – sogenannte Rips. Diese werden mit 
erhitzten Stahlwalzen unter Druck gegeneinan-
dergepresst. Durch die Überlagerung der 
 Rippenstrukturen entstehen zufällig wirkende 
Wasserwellenmuster mit changierenden Glanz-
effekten. Genau diese Lichtspiele und Schattie-
rungen machen den besonderen Charakter des 
Moirés aus und genau das habe ich versucht, auf 
die Tapete zu übertragen. 

Und wie haben Sie das geschafft? 
Wir haben den feinen Seidenrips auf eine Tape-
tenoberfläche übersetzt. Der Graveur hat mit 
handwerklicher Präzision Linien und Strukturen in 
die Stahlwalze gestochen. Beim Prägevorgang 
entstehen dadurch abwechselnd matte und 
glänzende Flächen, die das Licht unterschiedlich 
reflektieren. Die Übergänge wirken wie fliessende 
Wasserbewegungen. So entsteht auf der Wand 
derselbe lebendige, changierende Effekt wie 
beim textilen Moiré – nur eben in Tapetenform. /

Felix Diener, Creative-Director bei der Marburger 
Tapetenfabrik. Bild: Christian Wessel

Die Tapete des Jahres 2025
Als «innovativ und stilprägend» bezeichnet der VDT die 
Tapete des Jahres, und weiter: «Das Dessin ... vereint 
handwerkliches Können mit innovativer Gestaltung und 
besticht durch eine einzigartige Kombination aus indust-
riellen Elementen und luxuriöser Ästhetik. Neuartige Ver-
edelungen, darunter flächendeckend aufgetragenes Gra-
nulat und reflektierender Flitter, erzeugen faszinierende 
Lichteffekte. Das Moiré-Dessin vermittelt mit seinen flies-
senden Strukturen ein Gefühl von Agilität und gleichzeitig 
von Geborgenheit und Stabilität. /


